Montag, den 6. Jaunar. (Abend⸗ Ausgabe.) 1862. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 
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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Etage ac al Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein n. Vogler, 


Correſpondenz aus Warſchau, welche meldet, daß Bialo⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Zeilun 


in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


— — 


Amtliche Nachrichten. e 
Se. Maſeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Die beiden Geheimen Regierungs- und vortragenden 

Räthe im Miniſterium des Innern, Gerhard und Ribbeck, 
zu geheimen Ober⸗Regierungsräthen zu ernennen; ſo wie 
den 1 Dr. philos. Carl Friedrich Meyer, 
bisher zu Heidelberg, den Charakter als Legations⸗Rath; und 
dem Fabrikanten Kronbiegel in Sömmerda den Cha⸗ 
rakter als Commiſſions⸗Rath zu verleihen. 

Ihre Majeſtät die Königin haben Allergnädigſt geruht, 
dem Kaufmann und Garderobe ⸗Waaren «Händler. Wilhelm 
Wolfheim zu Königsberg i. Pr. das Prädikat Allerhöchſt⸗ 
ihres Hof-Lieferanten zu verleihen. 

Der Buchhalter der vereinigten Konſiſtorial⸗, Militair⸗ 
und Baukaſſe, Schulz in Berlin, iſt zum Buchhalter der Ge⸗ 
neral⸗Staatskaſſe ernannt worden. 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Je l tung. 
Angekommen Nachm. 11 Uhr 30 Min. 
Königsberg, 6. Januar. Bei der heutigen Nach: 
wahl iſt bis jetzt Br. Nupp mit 301 von 513 Stimmen ges 
wählt worden. Papendiecks Wahl iſt ſicher. 


(W. T. B.) Celegraphilche Aachtichten der Pauziger Zeitung. 


Turin, 4 Januar, Abends. Garibaldi ſagt in einem 
Schreiben, in welchem er die Präſideutſchaft über die Genue⸗ 
ſer Schügen annimmt: Eilet Euch für die Waffe vorzuberei⸗ 
ten, denn der Augenblick nahet, um die Beweiſe der Tapfer⸗ 
keit zu erneuern. i ® ; 
Petersburg, 5. Januar Morgens. Hier eingegangene 
3 ten aus Peking vom 13. November v. J. 


e urg, 4. J anuar. Das „Jburnal de S » 7 
reproducirt die von der „Independance“mitgetheilte 
brzeski zum Tode verurtheilt worden ſei, fügt aber hinzu, es 
ſei gewiß, daß das Urtheil nicht werde vollzogen werden. 

Dem Vernehmen nach hat Rußland gleich beim Beginn 
des anglo⸗ameritaniſchen Streites ſeinen ganzen Einfluß in 

ſhington zu Gunſten des Friedens aufgeboten und neuer— 
dings Schritte in dieſem Sinne gethan. 5 
London, 4. Januar, Morgens. Das Reuter ſche Bu⸗ 
ach ot Nachrichten aus Bombay vom 12. Dechr. Zu 
rratſchi war in dem Augenblicke, wo der Dampfer abging, 
ein Mann verhaftet worden, in dem ein ehemaliger Diener 
Nena Sahib's faken früheren Herrn wiedererkannte. Der an⸗ 
liche Nena Sahib war als. Kaufmann aufgetreten. Herr 
aing war in Kalkutta eingetroffen. 

15 nen, 4. Januar Vormittags. „Daily news“ findet 
die amerikaniſchen Nachrichten höchſt friedlich. a 

London, 4. Januar, Mittags 12 Uhr. Bei Abgang die⸗ 

er Depeſche ſtehen Conſols 92 —92%, 1% Spanier 41 ½¼, 

zifaner 27%, Sardiuier 77%, 5% Ruſſen 98, 442% Ruſ⸗ 

en 90. N 
€ London, 3. Januar, 9 Uhr Morgens. Laut Berichten 
des Reuter'ſchen Bureau's aus New- York vom Nachmittag 
des 20. Dec. hatte im Staate Miſſouri eine Schlacht ſtatt⸗ 

efunden, in Folge welcher, wie man verſichert, 1300 von den 
nien umzingelte Seceſſioniſten ſich nebſt ihrem Gepäcke 
MR. > m nme mn mn nn nn mn mn nn nn en mn nem ng 


d Aus Berlin. 
(Original⸗Correſpondenz.) 


Die italieniſche Oper iſt mit dem Sylveſterabend ver⸗ 
e ich meine die des Impreſario Merelli im Königl. 
eater, denn die Lorini'ſche in der Münzſtraße (Victoria⸗ 
heater) hat ſchon vor mehreren Wochen die Flagge ſtreichen 
müſſen. Am Sylveſterabend trat vorläufig auch die geniale 
Adelina Patti mit den Merelli'ſchen Sängern zum letzten 
Male auf, und zwar in den Hauptſcenen der Somnambula 
und der Zerlina Don Giovaunis. Wir ſagen „vorläufig“, 
denn die frohe Kunde durchzieht bie en Kreiſe Ber⸗ 
lins, daß dieſes Wundermädchen im Herbſte des laufenden 
Jahres an die Ale: der Spree zurückkehren, und wenigſtens 
ein Dutzend Mal die Rolle der Dinorah in Meyerbeers 
hier längſt ſehnlichſt erwarteten Oper „le pardon de Ploer- 
mel“ gaſtpiclen wird, und zwar in deutſcher Sprache. 
Da die Patti beinahe gleichmäßig und ganz eminent für das 
tragiſche, naive und komiſche Genre befähigt iſt, ſo darf man 
darauf rechnen, daß ihre Leiſtung in der genannten, Oper den⸗ 
ſelben Stempel der Meiſterſchaft tragen wird, wie die Par⸗ 
titur des großen Tondichters. Ueber ihre geiſtreiche, nationell⸗ 
colokirte Reproduction von Mozarts Zerlina köunte man zum 
Nutz und re deutſcher Zerlinen eine umfangreiche 
Abhandlung ſchreiben, wenn man nicht im Voraus überzeugt 
fein müßte, daß das ein ungeheuer überflüſſiger Luxus wäre; 
einmal läßt ſich Genialität nicht einpaucken, und zwei⸗ 
tens iſt die abſolute Majorität unſerer Opernprinzeſſinnen, 
wenn ſie irgendwo einmal applaudirt und von einer Theater⸗ 
Zeitung gelobt worden ſind, von ihrer Unübertrefflichkeit voll⸗ 
Te an engt, und nimmt den ſachkundigſten, wohlgemein⸗ 
ſten Wink der Kritik gefälligſt krumm. 


„ | Bortjchritte im verſloſſ 


ergaben. Dem Vernehmen nach hatten die Seceffioniften Gal- 
veſton geräumt. 120,000 Pfund Baumwolle waren von Beau⸗ 
fort aus in New⸗Nork angekommen, und weitere 400,000 Pfund 
waren zur Einſchiffung bereit. Der Vicepräſident Stephens 
ſoll exuſtlich erkrantt ſein. Es heißt, es werde dem Congreſſe 
der Entwurf eines Vertrages zwiſchen Mexico und der Union 
unterbreitet werden, kraft deſſen die Unionsregierung darein 
willige, an Mexico 11,000,000 Dollars zur Liquidation der 
engliſchen und franzöſiſchen Forderungen zu zahleu. Mexico 
würde dagegen der Union gewiſſe Haudelsprivilegien und die 
Erlaubiuß gewähren, Truppen durch mexicauiſches Gebiet zu 
befördern. N 

Das Reuter'ſche Bureau bringt Nachrichten aus New⸗ 
Vork vom Nachmittag des 21. Dec. Die „New⸗Hork Times“ 
und der „New⸗Vort Herald“ verſicheru, die Freilaſſung der 
Commiſſare werde erfolgen, während die „World“ ſich in ent 
gegengeſetztem Sinne ausſpricht. 

Brüfſel, 4. Januar. Die „Independance“ hat Berichte 
aus Liſſabon, nach welcher der König leidend und die Lage 
daſelbſt eine ſehr trübe iſt. — Daſſelbe Blatt enthält Privat⸗ 
berichte aus London, die für den Frieden günſtig lauten. 

Bern, 4. Januar. Der Kaiſer Napoleon hat beim Em⸗ 
pfange am Neujahrstage zum ſchweizeriſchen Geſandten Dr. 
Kern geſagt, er hoffe, daß die früheren Beziehungen zwiſchen 
Fraukreich und der Schweiz im neuen Jahre wieder herge⸗ 
ſtellt werden können. Schließlich ſagte der Kaiſer: Sagen Sie 
dem Bundesrathe, daß ich dies aufrichtig wünſche. 

Turin, 3. Januar. Geſtern hat eine Verſammlung der 
Majorität der Kammerdeputirten ſtattgehabt. In derſelben 
legte Ricaſoli die Schwierigleiten dar, das Miniſterium zu 
ergänzen; er glaubt, daß das gegenwärtige Cabinet den An⸗ 
forderungen des Staats genüge. Mehrere Deputirte unter⸗ 
ſtützten das Miniſterium, es kam jedoch zu keiner Entſcheidung. 
; Turin, 3. Januar. (K. Z.) Die Deputirtenkammer hat 
ihre Sitzungen wieder eröffnet. Boschi hat ſein Mandat nie⸗ 
dergelegt. Natazzi theilte die Neufahrsanſprache des Königs 
an die Deputation des Parlaments mit. Der König hat darin 
geſagt, er hege das Vertrauen, daß die Einigung zwiſchen 


Krone und Volt immer feſtbeſtehen bleiben werde; wenn die 
ialieuiſche Sache aus allbetannten Gründen keine großen 
nen Jahre hat machen können, ſo hoffe 


aus a 


ich, daß das neue Jahr ihm günſtiger ſein wird.“ 

Die Börſe hat ſich an der Auleihe nicht betheiligt. 

Garibaldi hatte, wie die Zeitungen melden, Anfangs die 
Commiſſion des neuen Centralausſchuſſes von Genna nicht 
verlaſſen wollen, daun ihr aber doch Gehör geſchenkt und ver⸗ 
ſprochen, die Thatſachen in Erwägung zu ziehen. Darauf hat 
er an Avezzana geſchrieben und erklärt, er wolle mit dem 
neuen Ausſchuß nichts zu ſchaffen haben; Avezzana möge einen 
anderen Ausſchuß bilden. Zugleich hat er dem alten Aus⸗ 
ſchuſſe verboten, irgend ein Schriftſtück ohne vorherige Er- 
mächtigung an den neuen auszuliefern. N 

Madrid, 3. Januar. Das mexicaniſche Expeditions⸗ 
Geſchwader wird auf den General Prim warten. 

Liſſabon, 3. Januar, Abends. Den Cortes iſt ein Ges 
ſetzentwurf vorgelegt worden, welchem zufolge die Prinzeſſinnen 
des Herrſcherhauſes für befähigt erklärt werden, eintretenden 
Falles den Thron zu beſteigen. Ein anderes Geſetz beſtimmt, 
daß, falls der gegenwärtige König, Dom Lutz, ſterben ſollte, 
ſein Vater, der König Ferdinand, zum Regenten zu ernennen 
ſei. In der Hauptſtadt herrſchte Ruhe. 


Deutſchland. 


Gegenwärtig iſt die Analyſe der betr. Depeſche des Grafen 
Bernſtorff bekannt geworden und entſpricht dieſelbe der früher 
von demſelben vertretenen Unionspolitik. Graf Bernſtorff will 
in dem größeren Staatenbunde (mit Oeſterreich) einen engern 
Bundesſtaat, unter der Führung Preußens. Bei Veränderung 
der Bundesorgane — heißt es in der Analyſe der Depeſche 
des Grafen — werde es hanptſächlich darauf ankommen, den 
realen Machtverhältniſſen der Staaten größere Rechnung, 
wie bisher, zu tragen. Dieſes Hauptgebrechen der bisherigen 
Bundesverfaſſung laſſe aber Hr. v. Beuſt beſtehen. Auch nach 
ihm ſollten die beiden Großſtaaten, wie bisher, nur "ir des 
Stimmgewichts haben. Ja, in der von Herrn von Beuſt 
vorgeſchlagenen Volksvertretung, in Betreff welcher zwar 
auch Graf Bernſtorff der Anſicht ſei, daß ſie am beſten 
durch Delegationen der einzelnen Landtage gebildet werde, 
ſolle den beiden Großmächten noch nicht amel die Hälfte der 
Abgeordneten zugetheilt werden. Die Unmöglichkeit, für die 
Geſammtheit aller Bundesglieder einen Organismus zu ſchaf⸗ 
fen, welcher die weſentlichen Prädicate einer das Ganze be⸗ 
herrſchenden Staatsgewalt hat, wird nun in der Depeſche an 
einzelnen Hauptpunkten nachgewieſen, vor Allem an der vor⸗ 
geſchlagenen Uebertragung der Executionsgewalt an drei Bun⸗ 
desfürſten. Eben jo ſei es unthunlich, daß über Verfaſſungs⸗ 
fragen von Staaten, die nur theilweiſe dem Bunde augehö⸗ 
ren, ein Bundesgericht competent ſein ſolle. Nicht minder be⸗ 
deutlich wäre die Erhebung der techniſchen Militärcommiſſion, 
zumal in ihrer jetzigen Zuſammenſetzung, zu einer ſelbſtſtän⸗ 
digen Verwaltungsbehärde. Eine kräftige Centralgewalt, ſei 
es in einheitlicher oder zuſammengeſetzter Form, fi alſo für 
die Bundesgeſammtheit unausführbar, wohl aber — und da⸗ 
mit ſpricht die Depeſche ihren poſitiven Gedanken aus — ſei 
es ausführbar, einen Bundesſtaat im Staatenbund zu begrün⸗ 
den und für dieſen engeren Verband das militäriſche Ober⸗ 
Commando, ſo wie die diplomatiſche Vertretung in Einer 
Hand zu vereinigen. 1 

„Berlin, 5. Januar. Die 
1 . in ihrer heutigen Morgenausgabe eine Einladung der 
5 J 


würde hienach ſechs Fracti ine di an 
Polen, 15 Sache Fractionen aufweiſen: die Feudalen, die 


wichtigen ders 
ſammengetreten, an deſſen Spitze hervorragende Notabilitäteu 
des großen Grundbeſitzes, des Handels, der Bergwerks- und 
Fabrik⸗Induſtrie Schleſiens und Pommerns, und die Ober⸗ 


junge Virtuoſe und reichbegabte Muſiter es hier producirte. 
Sgra. Redi, — (nom de guerre. . .. die junge Dame 


iſt eine Deutſche, Tochter der berühmteſten Tragödin des 
Hofburgtheaters) — eine in trefflicher Schule gebildete, durch 
Geiſt und perſönliche Anmuth ausgezeichnete Sängerin, erntete 
durch den vollendeten Vortrag einer Cavatine aus Do ni⸗ 
zetti's Don Sebaſtian lebhaften Beifall. Frau Bethge⸗ 
Truhn recitirte Scherenbergs Simſon, und ein ſchwäche⸗ 
res Gedicht „Der Alpenjäger“ von J. G. Seidl, und er⸗ 
zielte namentlich mit dem Erſtern einen bedeutenden und 
länzenden Erfolg. Die jüngere Schweſter der Soiriſtin, 
Frl. Clara Truhn, deren Organ zwar nicht ganz ſo ge⸗ 
waltig und umfangreich iſt wie das der Eliſe T., trug ein 
ſcherzhaftes Gedicht des alten Tiedge mit Beifall vor. Dem 
Vernehmen nach wird Clara Truhn demnächſt in Rollen 
wie Käthchen von Heilbronn, Abigail, ae die 
Bühne betreten, während die ältere Schweſter eine Gaſtrollen⸗ 
reife zu unternehmen im Begriff ſteht, die ſie möglicherweiſe 
auch wieder zu Ihuen nach Danzig führt. 

Ein polniſcher Tenor, Hr. v. Kamienski, gaſtirte in 
der Königl. Oper auf Engagement und trat erfolglos als 
Raoul und Taunhäuſer auf. Der letzte unſerer engagirten 
Tenore iſt ihm überlegen, doch hätte er vielleicht Effect ger 
macht, wenn Hr. v. K. uns einmal das vielverbotne „Bose 
cos Polske“ vorgeſungen hätte. 

Mit lebhafter Genugthuung vernahmen Berlins Opern ⸗ 


freunde die Kunde, daß Hr. v. Hülſen den Contract der 


ganz eminent begabten jungen Primadonna Pauline Lucca 
auf drei Jahre prolongirt habe. Die Künſtlerin erhält 7000 
Thlr. und drei Monat Urlaub jährlich. Haus v. Bülow 
hat geſtern (d. 3.) Eee, letzte Soirée mit einem, feit Liſzt 
hier nicht erlebtem Erfolge gegeben, und tritt dieſer Tage eine 
Saen nach Holland an. Ueber ſeine drei Soirsen dieſer 
Saiſon in nächſter Correſpondenz. un — 


bürgermeifter von Breslau und Frankfurt ftehen. Zweck des 
Vereins iſt Durchſetzung der vollſtändigen Regulirung der Oder. 
Vielleicht wäre der Weichſel auch ein ſolcher Verein dienlich. 
, Berlin, 4. Januar. In dem am Sylveſterabend 
vom König vollzogenen e e ſoll dem grö⸗ 
ßern Grundbeſitz höchſtens / der Vertretung auf den Kreis⸗ 
tagen verbleiben. — Art 25 unſerer Verfaſſung verordnet, der 
Unterricht in der Volksſchule ſoll 1 1 ſein. Bisher 
1 das Schulgeld in allen Provinzen mit Ausnahme der 
Provinz Poſen und des Regierungsbezirks Stralſund einen 
weſentlichen Beſtandtheil des Einkommens der Volksſchulen 
gebildet. Soll der Art. 25 der Verfaſſung durchgeführt wer⸗ 
den, ſo müßte man das Schulgeld abſchaffen. Aus dem Un⸗ 
terrichtsminiſterium wird mitgetheilt, daß die meiſten Provin⸗ 
cialbehörden ſich Kiter die Abſchaffung erklärt hätten. Für die 
Erziehung ihrer Kinder find zunächſt die Eltern verantwort⸗ 
wortlich. Sie haben alſo auch die Verpflichtung, die Dienſte, 
welche ihnen die Volksſchule dabei leiſtet, entſprechend zu be⸗ 
zahlen, ſobald ſie es können. Nur für notoriſch Mittelloſe 
wäre die Gemeinde oder der Staat verpflichtet, ſubſidiär ein⸗ 
zutreten, weil in ſolchem Falle das Intereſſe, welches Staat 
und Gemeinde an der Heranbildung ihrer Angehörigen has 
ben, maßgebend wird. Man muß alſo den Behörden bei- 
ſtimmen, wenn ſie ſich für Beibehaltung des Schulgeldes er⸗ 
klären, und es iſt zu wünſchen, daß auch auf dieſem Gebiet 
richtige volkswirthſchaftliche Grundſätze Platz greifen, damit 
mit der Zeit der Communismus, welcher noch vielfach in den 
finanziellen Verhältniſſen ſtaatlicher oder gemeindlicher Inſti⸗ 
tute waltet, beſeitigt werde. Es iſt dies nothwendig, um 
Jedem recht lebhaft das Bewußtſein der Selbſtverantwortlich⸗ 
keit für ſeine und der Seinen Subſiſtenz im Gedächtniß zu 
erhalten, ein Bewußtſein, das den beſten Sporn zur intenſiv⸗ 
Ben productiven Thätigkeit und zur Sparſamkeit, alſo zur 
efeſtigung der ſicherſten Grundlage des Einzelnen wie des 
allgemeinen Wohlſtandes abgiebt. Wir würden viel weniger 
Läſſigkeit und Liederlichkeit im volkswirthſchaftlichen Haushalt 
verbreitet finden, wenn die Gemeinſäckel weniger bereitwillig 
zur Unterſtützung wären. Andererſeits würden die Mittel viel 
beſſer zur Unterſtützung wirklich Bedürftiger wirken, alſo die 
wirthſchaftliche Krankheit der Armuth viel unſchädlicher ma⸗ 
chen können. Daneben hat aber wiederum der Staat die 
dringendſte Verpflichtung, alle Hinderniſſe, welche die freie 
und vollkommenſte wirthſchaftliche Nutzung der Kräfte und 
Mittel des Einzelnen hemmen, ohne Säumen aus dem Wege 
zu räumen. t 
— Die Depeſche, welche Graf v. B 1 in der „Trent“ 
Angelegenheit an den Geſandten in Waſhington, Freiherrn 
v. Ger olt, unter dem 25. v. M. gerichtet hat, lautet: 

„Die kriegeriſchen Maßregeln, welche der Präſident Lin— 
coln zur See über die von der Union ſich trennenden Staaten 
des Südens verhängt hat, mußten gleich bei ihrem Eintreten 
die Königl. Regierung mit der Beſorgniß erfüllen, daß fie leicht 
Anlaß zu Beeinträchtigungen der legitimen Intereſſon neu⸗ 
traler Staaten geben könnten. 3 

„Dieſe Beſorgniß ift leider durch die an Bord des neıt- 
tralen Poſtdampfers „Trent“ erfolgte gewaltſame Verhaftung 
und Abführung der Herren Slidell und Maſon durch den Be⸗ 


2 


e 


fehlshaber des nordamerikaniſchen Kriegsſchiffes „San Ja- 
ie Berliner Wahlbez 


einto“ a a ertigt worden. 

„E. dieſer Vorfall, wie! 
ermeſſen werden, in England, wie in ganz Europa, das größte 
Aufſehen =. und nicht nur die Kabinette, ſondern auch 
die öffentliche Meinung in die lebhafteſte Spannung verſetzt. 
Wird durch jenen Akt zunächſt allerdings nur England berührt, 
ſo iſt doch zugleich eines e e Laraeiche allſeitig aner⸗ 
kannten Rechte der neutralen Flagge dabei in Frage geſtellt. 

„Einer Erörterung des in Betracht kommenden Rechts⸗ 
unktes darf ich mich hier enthalten. In Europa hat die öf⸗ 
fentliche Meinung ſich mit ſeltener Einſtimmigkeit auf das 
Entſchiedenſte für den verletzten Theil ausgeſprochen. Wir 
ſelbſt haben bisher nur Anſtand genommen, uns gegen Eure 
Hochwohlgeboren über den Vorfall zu äußern, weil wir bei 
dem Mangel an zuverläſſigen Nachrichten Zweifel hegten, ob 
der Kapitän des „San Jacinto“ bei ſeinem Verfahren von 
einer ihm ertheilten Vorſchrift ſeiner Regierung geleitet wor⸗ 
den ſein möchte ya Wir ziehen noch in dieſer Stunde 
vor, das Letztere anzunehmen. Sollte jedoch das Erſtere ſich 
als das wahre Sachverhältniß erweiſen, jo würden wir uns 
enöthigt Een dem Vorfalle eine ernſtere Bedeutung beizu- 
egen und darin zu unſerm größten Bedauern nicht eine ver⸗ 
einzelte Thatſache, ſondern vielmehr eine offene Beßrohung 
der allen Neutralen zuſtehenden Rechte zu erblicken. 

„Noch ſind die engliſcherſeits an das dortige Cabinet ge⸗ 
richteten Anforderungen, von deren Annahme die Erhaltung 


des Friedens bedingt erſcheint, uns nicht zuverläſſig bekannt. 


So weit wir aber davon Kunde haben, hegen wir die Ueber⸗ 
zeugung, daß man von Seiten Englands keine Bedingungen 
eee, durch welche das Selbſtgefühl des Präſidenten 
Lincoln mit Grund verletzt werden könnte. 

„Seine 1 11 der König, von den aufrichtigſten Wün⸗ 
ſchen für das Wohl der Vereinigten Staaten von Nordamerika 


Stadt : Theater. 


** Den 5. Januar: „Anna von Oeſterreich“, In⸗ 
triguenſtück in 4 Abtheilungen und 6 Alten von Ch. Birch⸗ 
Pfeiffer, frei nach dem Dumas'ſchen Roman: „Die drei Mus⸗ 
ketiere“. 2 

Die DE Romane iſt, nachdem 
Frau Birch in dieſer Beziehung Bahn gebrochen, ſo gewöhn⸗ 

lich geworden, daß man bei einer n erzählen⸗ 
den Dichtung mit Sicherheit darauf rechnen kann, ſie dem⸗ 
nächſt als Drama angekündigt zu hören. Aus einemguten Roman 
wird ſich, ſtrenge genommen, nie ein gutes Drama machen 
laſſen, weil beide Bichtungsgattungen nach der Verſchieden⸗ 
heit ihrer Darſtellungsmittel auch durchaus verſchieden gear⸗ 
tete Stoffe fordern. Und wenn auch der dramatiſche Dichter 
gewiſſermaßen immer von der Erzählung, ſei es einer von ihm 
oder von andern ar ſei es der hiſtoriſchen, ausgeht, 
ſo hat er ſein künſtleriſches Verſtändniß doch vor Allem zuerſt 
darin zu bewähren, daß er den Stoff ſo wählt oder ſo an⸗ 
ordnet, daß er alles Weſentliche, was er zur Vollſtändigkeit 
der dramatiſchen Handlung braucht, dem Zuſchauer auch ſce⸗ 
niſch vorführen kann. Von dieſer Pflicht hat Frau Birch 
offenbar nur eine ſehr unvollſtändige Vorſtellung. Sie nimmt 
den Roman, wie er iſt; kürzt ihn, ſucht mit ihrer techniſchen 
Erfahrung einige effectvolle Senen heraus und genirt ſich 
durchaus nicht, große und weſentliche Partien dem Publikum 
zu ſeiner Ermüdung in der Form des Romans d. h. in der 
Erzählungsform aufzutiſchen. Dabei iſt nicht in Abrede zu 


Eure Ho wahlgeboren leicht 


beſeelt, haben mir befohlen, bei dem Präſidenten Lincoln durch 
Eurer Hochwohlgeboren Vermittelung der Sache des Friedens 
mit allem Nachdruck das Wort zu reden. Wir würden uns 
glücklich ſchätzen, wenn es uns auf dieſe Weiſe gelänge, zur 
friedlichen Löſung eines Conflictes beizutragen, aus welchem 
die größten Gefahren hervorgehen köunen. Es iſt möglich, 
daß zur Stunde der Präſident ſeine Entſchließung bereits ge⸗ 
faßt und ausgeſprochen hat. elcher Art dieſelbe aber auch 
ſein möge, jedenfalls wird es der Königlichen Regierung, 
im Hinblick auf die nie geſtörten Beziehungen aufrichtiger 
Freundſchaft, welche zwiſchen Preußen und den Vereinigten 
Staaten ſeit deren Gründung beſtehen, zur Beruhigung die⸗ 
nen, ihre Auffeffung des vorliegenden Falles, ſowie ihre daran 
ſich knüpfenden Wünſche, dem Kabinette von Waſhington mit 
unumwundener Offenheit dargelegt zu haben. 

„Euer Hochwohlgeboren erſuche ich ergebenſt, die vorſte— 
hende Depeſche ohne Verzug dem dortigen Staatsſeeretär vor⸗ 
leſen und ihm auf feinen Wunſch Abſchrift derſelben zu⸗ 
tellen zu wollen. Ueber die Erledigung dieſes Auftrages 
ſehe ich Ihrer demnächſtigen gefälligen Anzeige entgegen. 
Empfangen ꝛc.“ f 

— Einiges Aufſehen hat die nachträgliche Verleihung 
des Titels „Excellenz“ an den Präſidenten Bornemann er⸗ 
regt, nachdem er bei Verleihung dieſes Prädicats bei Gele⸗ 
genheit der Krönungsfeierlichkeiten übergangen war. Wie man 


hört, iſt die nachträgliche Auszeichnung des würdigen, um das 


reußiſche Recht, wie um die Ehre des preußiſchen Richter⸗ 

Handes jo verdienten Mannes, dem von 1848 her noch im⸗ 
mer eine gewiſſe Antipathie in einflußreichen Kreiſen ankleben 
mochte, auf beſonderes Betreiben des Chefpräſidenten des 
Obertribunals, Herrn Uhden, geſchehen, der es nicht über das 
Herz bringen konnte, den verdienten Bornemann übergangen, 
zu ſehen, nachdem die Herren Bode und Mathis fo ausgezeich- 
net worden waren. 

— Das Bankhaus Platho & Wolff hier hat heute fer- 
nere 10,000 fl. für den Nationalverein zum Flotteufond 
eingezahlt. Die Beiträge des Vereins erreichen damit die 
Summe von 140,000 fl. gleich 80,000 Thlr. und decken le 
die Koſten eines Kanonenbootes, die bekanntlich in dieſer Höhe 
veranſchlagt werden. Dem Vernehmen nach iſt neuerdings 
Seitens des Königs, der die Sammlungen des Vereins mit 
Theilnahme verfolgt, beſtimmt worden, die Beiträge getrennt 
zu halten und das mit denſelben zu erbauende Fahrzeug 
„Deutſchland“ zu taufen. i 

— In verſchiedenen Blättern wird die Wiederverleihung 
des preußiſchen Indigenats an den in Folge der Amneſtie 
nach Preußen zurückgekehrten Dr. Löwe (früher in Calbe) 
als eine noch der Eutſcheidung der Behörden unterliegende 
Angelegenheit dargeſtellt. Wir erfahren aus zuverläſſiger 
Quelle, daß Dr. Löwe dieſe Wiederverleihung wie auch die 
Niederlaſſung in Berlin bereits unter dem 28. November v. 
J. erlangt hat. a 

Die franzöſiſche Antwort wegen des Handelsvertrages 
iſt hier noch nicht eingetroffen. 

— Die Summe der in Holſtein für die deutſche Flotte 
geſammelten und (vor dem Verbot) nach Berlin geſchickten 
Beiträge ſoll 25,000 %. betragen. 


— Bei der geſtern ſtattgehabten Nachwahl im vierten 
ſtimmten im erſten Wahlgange 390 (ab⸗ 


ſolute Maiovität 196), davon erhielten: Dr, Lüning in Rheda 
284, Präſident Simſon 104 und General von Syburg 2. 
Im zweiten Wahlgange ſtimmten 384 (abſolute Maiorität 
193), davon erhielten Major a. D. Steinhardt in Wittſtock 
286, Präſident Simſon 91 Stimmen, die übrigen Stimmen 
zerſplitterten ſich. Es ſind ſomit die Herren Dr. Lüning und 
Major Steinhardt, beide der Fortſchrittspartei augehörig, 
zu Abgeordneten gewählt worden. 

— Dr. Gräfe iſt von Baden-Baden hier eingetroffen; 
er wird ſich nach kurzer Raſt zu längerem Aufenthalt in ein 


ſüdlicheres Klima begeben. i 


— Dem Proteſt des Herzogs von Meiningen, bezüglich 
der vom Herzog von Coburg⸗Gotha mit Preußen abgeſchloſſe⸗ 
nen Militärconvention iſt, wie bekannt, auch der König von 
Sachſen beigetreten. Dies hat dem Herzoge von Coburg An⸗ 
laß zu einer Entgegnung an letzteren 2 8. welche kürzlich 
nach Dresden abgegangen iſt. Die „A. A. Z.“ berichtet, daß 
auch die Königl. Sächſiſche Erwiderung bereits in Coburg 
eingelangt ſei. 

— Aus Paris erhält die „Stern Ztg.“ folgende u 
lung: Durch kaiſerliches Dekret vom 14. Dechr. 1861 find 
das 103. Jufanterie-Regiment und das 1. Fremden⸗Regiment 
aufgelöſt. Eine eigentliche Reduction kann man darin nicht 


erkennen, denn es iſt unerheblich, wenn eine Armee, die, alle 
Waffen zuſammengerechnet, 200 Regimenter zählt, um zwei 


vermindert wird. Dennoch iſt es ein Halt auf dem Wege der 
Neu⸗Formation und zeigt von dem Streben, wenn auch nicht 
die Armee-Ausgaben zu vermindern, doch eine feſte Ordnung 
hineinzubringen. Außer der Auflöſung dieſer beiden Regimen⸗ 
ter werden weitere Reductionen wahrscheinlich nicht ſtattfinden, 
beſonders nicht von Cadres. Da die Offiziere dieſer beiden 


den Die bſterreichiſche 


rade zum Avancement vorgeſchlagen waren, ziemlich verſtimmt. 
Auch Beurlaubungen im großen Maßſtabe ſind nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, nachdem Ende October von jedem Regiment ca. 75 
Mann er en Be re 

— Ueber das Züchtigungsrecht gegen Schüler hat ſich, 
laut Unterrichts ⸗Centralblatt, der Gehe wer Sache 
dung der Competenz⸗Confliete dahin ausgeſprochen, daß auch 
eine außerhalb des Schullokals wegen Unfolgſamkeit oder Un⸗ 
höflichkeit vorgenommene körperliche Züchtigung, ſobald das 
Züchtigungsrecht nicht mißbraucht, im Rechtswege nicht ver⸗ 
folgt werden kann, weil die öffentlichen Schulanſtalten nicht 
nur Unterrichts-, ſondern auch e e ſind und 
die Lehrer den Schülern nicht allein Kenntuiſſe beizubringen, 
ſondern, was ebenſo wichtig und oft wichtiger noch iſt, Über 
deren ſittliche Ausbildung zu wachen haben. Und gerade haupt⸗ 
ſächlich zu dieſem Erziehungszweck und viel weniger zu dem 
des bloßen Unterrichts iſt den Lehrern das Recht der Schul- 
zucht beigelegt. 

— Man ſchreibt von Kopenhagen aus: „Es iſt eine 
bekannte Thatſache, daß Carl XV. von Schweden keinen ſei⸗ 
ner Vorgänger auf dem ſchwediſchen Thron ſo verehrt, als 
Carl XII., daß Nichts ihm mehr zuſagt, als das Leben im 
Militärlager, daß ſeine vertrauteſten Freunde jüngere ſchwe⸗ 
diſche Generale und andere Offiziere ſind, und daß er Alles 
aufbietet, um Armee und Flotte zeitgemäß zu reorganiſtren. 
Seines Vaters Abneigung gegen Rußland und Preußenſoll er ge⸗ 
erbt haben, und es muß als ſehr wahrſ 3 angeſehen werden, 
daß der däniſchen Monarchie, wenn ein Krieg mit Preußen 
unvermeidlich iſt, eine günſtige Chance dadurch erwächſt, daß 
der jetzige ſchwediſch⸗norwegiſche König viel energiſcher für 
Dänemark auftreten wird, als ſein Vorgänger.“ 

* Nach der „Weſerzeitung“ dürfen in Bremen die Sol⸗ 
daten ſeit Neujahr ihr Seitengewehr außer dem Dienſte nicht 
mehr tragen. Wäre auch anderwärts zu empfehlen. 5 

Pritzwalk, 4. Jauuar. Bei der heute hier ſtattgefun⸗ 
denen Nachwahl iſt der Staatsanwalt Oppermann bei dem 
Königl. Stadtgericht zu Berlin zum Abgeordneten für den 
erſten Potsdamer Wahlbezirk, die Kreiſe or und Weſt⸗Prieg⸗ 
nitz umfaſſend, gewählt worden. Derſelbe gehört zur Fort⸗ 
ſchrittspartei. Die Conſervativen ſind unterlegen. 

erotoſſchin, 1. Januar. (Poſ. Ztg.) Am 6. v. Mts. 
wie man polniſcherſeits in Kozmin den Herrn W. v. Nies 
golewski auf Morownica zum Abgeordneten. Der Wahl⸗ 
kommiſſar benachrichtigte noch an demſelben Tage den Ge⸗ 
wählten. Der letztere weigerte ſich das Schreiben anzunehmen, 
weil es deutſch ſei, und der Poſtbote nagelte das Schreiben 
an die ker es Herrn v. Niegolewski. Dieſer hat nun bis jest 
die Annahme⸗Erklärung nicht eingeſandt und ſomit wird vor⸗ 
ausſichtlich wohl eine Neuwahl ftattfinden müſſen. 

oburg, 1. Jan. Bei ſeiner Anweſenheit in London zur 
Beiſetzung der irdiſchen Ueberreſte des Prinzen-Gemahls von 
England erhielt Se. Hoheit der Herzog eine Beileidsadreſſe⸗ 
der Londoner und Liverpooler Mitglieder des deutſchen Na⸗ 
1 9 En: ite K 

— In Kaſſel trat vorgeſtern die zweite Kammer zuſamm 
und wählte I Bureau. Sämmtliche Mitglieder bis 125 5 os 
erklärten, nur unter Verwahrung des Rechts zu wählen. Der 
Landtagscommiſſar mit ſeinem Secretair und den beiden An⸗ 
hängern der Regierung verließen hierauf den Ständeſaal. 
Die Verſammlung wählte darnach Nebelthar räſi⸗ 
denten, welcher in feiner Anſprache die Landesxechte wahrte. 
Die Verſammlung beſchloß, die Antwort der Regierung auf 
die Bureauwahl abzuwarten. i 16 5 

ien, 1. Januar. Die ruſſiſche Note wegen der Sut⸗ 
torina iſt hier nicht eingehänbigt, ſondern bloß verleſen wor⸗ 

5 egierung wollte fie gar nicht beant⸗ 
worten. hat ſich aber durch die Veröffentlichung der Note im 
„Journal de St. e ſo verletzt gefühlt, daß ſie ſich 
„in geeigneter Weiſe“ gegen Rußland geäußert hat. 274 

Hamburg, 2 Januar. Den „H. N.“ zufolge hat nun⸗ 
mehr noch unmittelbar vor Jahresſchluß die Unterzeichnung 
des run haunoverſchen Vertrages über die Elbüber⸗ 
brückung ſtattgefunden. E55 

England. g 

* London, 3. Januar. Der pariſer Correſpondent Daily 
News behauptet, aus guter Quelle zu wiſſen, daß England 
und Frankreich übereingekommen ſeien — auch im Falle einer 
se Beilegung des Trent-Streites —, der waſhingtoner 

egierung anzuzeigen, daß fie die Blokade der Südſtaaten, 
als eine unwirkſame Blokade, nicht länger anerkennen werden. 
— Von der Flotten-Reſerve haben ſich bis jetzt ſchon 9287 
Mann zum activen Dienſte gemeldet, und es ſind von ihnen 
8229 eingereiht worden. — Die Admiralität veröffentlicht 
ihren Jahresbericht über den Stand der Flotte. Sie zählt ge⸗ 
genwärtig 856 Kriegsſchiffe aller Art und außerdem 150 Li⸗ 
nien⸗ und andere Segelſchiffe, welche zu Hafendienſten ver⸗ 
wandt werden, ſo daß die Zahl der Kriegsſchiffe ſich in runder 


Summe auf 1000 beläuft. Der Bericht führt an: 81 Linien⸗ 


ſchiffe von je 74 bis 131 Kanonen, 22 kleinere Linienſchiffe 
oder größere Fregatten mit je 60 bis 70 Kanonen, 33 Schrau⸗ 


Regimenter untergebracht werden müſſen, find die, welche ge⸗ 


tellen, daß Frau Birch Stücke von Wirkung und gutem Er⸗ 
olg geſchrieben. Dies verdankt ſie aber, außer ihrem tech⸗ 
niſchen Geſchick, wohl am meiſten dem Intereſſe für den Stoff, 
welches das Publikum aus der früheren Lectüre der Erzählung 
dereits mitbringt. 5 
Wir zweifeln nun gar nicht, daß der Geſchmack an Räu⸗ 
bern⸗, Ritter- und ſonſtigen Schauer- und Wundergeſchichten 
noch immer ein ſehr verbreiteter iſt — und Dumas giebt ja 
aus alledem zuſammen nur die Quinteſſenz und zwar in ſehr 
ſtarken Portionen — aber trotzdem ſehen wir keine genügende 
Veranlaſſung ſeiner Verſündigungen gegen Geſchichte, ſittliches 
Gefühl und vor allem gegen den geſunden Menſchenverſtand 
zu dramatiſiren. Denn dies flotte Sichhinwegſetzen über alle 
Regeln der Wahrſcheinlichkeit, ja Möglichkeit, was uns bei 
Herrn Dumas ſchon in tiefes Erſtaunen ſetzen kann, wird bei 
der ſceniſchen Darſtellung zur „ Ungereimtheit. 
Frau Birch hat ihr Fabrikat, das ſchon äußerlich mit ſeinen 
6 Acten und 4 Abtheilungen eine gewiſſe Familienähnlichkeit 
mit der Berliner Poſſe verräth, ein Intriguenſtück genannt 
und damit, ſehr zu ihrem Nachtheil, an Scribe und ſein 
„Glas Waſſer“ erinnert. Intriguirt wird hier zwar auch, 
aber während dort mit den feinſten Nadeln operirt wird, 
werden hier Keulenſchläge und zwar wirkungslos in Anwendung 
gebracht. Wie plump und roh tritt Ludwig XIII. feiner Ge- 
mahlin entgegen! Und wie ungeſchickt und dumm wird uns 
der feine Diplomat und Politiker Richelieu geſchildert, der ſich 
erſt die eigentlichen Verbrecher und Mitwiſſer entgehen und 
ſich dann mit dem furchtbarſten Aufwande von Schnsfflnn 


gen⸗Fregatten von je 51 und 10 Segel - Fregatten von je 51 
und Gewaltmitteln zwei Neftelftifte beſorgen läßt, von denen 
er ſich ſo gut, wie der Zuſchauer, ſagen muß, daß ſie ihm 
möglicherweiſe nichts helfen werden. 9 
die beiden Liebhaberinnen verheirathete Frauen ſind; daß der 
höchſt edlen Gascogner d'Artagnan, der zu ſeinem Vergnügen 
Cardinaliſten wie Maikäfer aufſpießt, trotz der Wunderthaten, 
die er von ſich rühmen kann, uns wie ein halber Falſtaff er⸗ 
ſcheinen muß; — hat man ferner keine Sympathie für die 
zärtliche Don-Quixoterie Buckingshams, der mit a 
nach Paris eilt, nur um ſich von der Königin 155 zu laſſen, 
daß 0 ihn liebt; und iſt man endlich ſo gefühllos, auch von 
der Perle der Romantik, dem gleichen Traum, den Gott 
zwei liebenden Herzen beſchert, nicht gerührt zu werden: dann 
wird man das glückliche Ende dieſer Intrigue auch aus andern 
Gründen, als aus Theilnahme für das Geſchick der armen 
Königin, freudig begrüßen. b ‚and 
Die geftrige Darſtellung verdiente trotzdem alle Anerken⸗ 
nung. Das gilt namentlich von den Leiſtungen des Fräul. 
Chriſt (Anna) und Herrn Röſicke (Ludwig XIII.), Has 
verſtröm (d’Artagnan), Witt (Bonacieux) und gilser 
Achten (Buckingham). Hr. Dietrich und Fräul. Ottmer, 
deren eifriges Bemühen wir gleichfalls hervorheben müſſen, 
ſchienen uns nicht ganz ihren Nollen gerecht zu werden. Hr. 
Dietrich gab den Cardinal unſerer — nach etwas 
zu gutmüthig und Fräul. Ottmer, die Re räſe 
Soubrettenfachs, übertrug doch etwas zu viel von dem Spiel 
und den Bewegungen dieses auf die durchaus ernſte Brauche. 


ehau zum Prüf- 


kimmt man dazu, daß 


utantin des 


Kanonen, 57 andere Kriegsfahrzeuge, die je 22 bis 50 Ge⸗ 
ſchütze führen, 29 Schrauben⸗Corvetten oder Fregatten von 
je 22 Kanonen, 317 Schrauben⸗ oder Raddampfer, deren jeder 
weniger als 22 Geſchütze führt, und 185 Schrauben⸗Dampf⸗ 
kanonenboote, von denen jedes mit 2 Armſtrong⸗Kanonen be⸗ 


waffnet iſt. rankreich. 


Paris, 3. Januar: Obgleich die Nachrichten aus Ame⸗ 
rika friedlicher klingen, ſo glaubt man hier doch 1 9 recht an 
die Aufrechterhaltung des Friedens. Die engliſche d N 
fährt mit ihren a. tlic eifrig fort und hat ſogar nach Ein⸗ 
treffen der letzten friedlicheren Nachrichten, nämlich geſtern, 
. auf den Bermuda⸗Juſeln ein Reſerve-Corps zu 
bilden. Drei Bataillone, die in Southampton eingeſchifft wer⸗ 
den ee verließen in Folge deſſen London. In hieſigen 
wohlunterrichteten Kreiſen heißt es, der Präſident Lincoln habe 
die Abſicht, Lord Lyons abreiſen zu laſſen, dann aber die Com⸗ 
miſſare des Südens bis zur Entſcheidung des Conflictes 
Frankreich in Verwahrſam zu übergeben. England, das die 
ofortige Freilaſſung der Commiſſare verlangt, wird, wie man 
ier glaubt, wohl ſchwerlich auf ein ſolches Anerbieten einge— 
en und den Krieg ohne Weiteres beginnen. — Seit einigen 
agen erregt es in Paris großes Aufſehen, daß vom letzten 
Montag an hier die „Kölniſche Zeitung“ nicht mehr ausgege— 
ben wurde. a 
— Aus St. Thomas vom 15. December wird ges 
meldet, daß das franzöſiſche Transportſchiff „Reſſource“ 40 
Meilen von Valparaiſo Schiffbruch gelitten habe und von den 
600 an Bord geweſenen Perſonen nur 5 gerettet worden 157 = 
ferner, daß die franzöſiſche Brigg „Bazar“, als fie die Blokade 
von Buenaventura brechen wollte, auf den Strand gelaufen und 
total zertrümmert ſei. 
„ Lord Cowley war bei dem Empfange in den Tuile— 
rieen nicht anweſend. Er wäre verreiſ't, um wie es heißt, im 
Namen des diplomatiſchen Corps die Auſprache nicht au den 
Kaiſer richten zu müſſen. — 
Italien. 
Turin, 1. Jan. Das diplomatiſche Corps, die Deputa⸗ 
tionen der Kammern und die hohen Würdenträger des Rei⸗ 
es wurden heute vom Könige und darauf vom Prinzen von 
arignan und von der Herzogin von Genua empfangen. 
Bictor Emanuel ſcheint ſich dabei nicht viel um diplomatiſche 
Redensarten bekümmert zu haben. Der Deputation des Ab- 
georduetenhauſes, deren Wortführer natürlich Ratazzi war, 
ab er, wie ich höre, folgende characteriſtiſche Antwort: „Sie 
aben viel gethan, aber es bleibt noch mehr zu thun übrig“; 
dann hielt er plötzlich inne und fuhr lachend fort: „Ich könnte 
noch mancherlei ſagen, aber Ihr Präſident empfiehlt mir im⸗ 
mer Klugheit, und ſo ſchweige ich lieber ſtill.“ Ratazzi ver⸗ 
uchte eine unterthänigſte Oppoſition, aber der König blieb bei 
einer Behauptung und der ganze Hof lachte herzlich mit Sr. 
ajeftät. Der franzöſiſche Geſandte, Herr Benedetti, hat ſich 
von ſeinem Unfalle wieder ſo weit erholt, daß er bei dem 
Empfange gegenwärtig ſein konnte. 

Hupland und Polen. 
Petersburg, 27. Dec. Das Urtheil über den als Hoch⸗ 
verräther angeklagten Michailoff iſt geſtern früh um 7 Uhr 
an demſelben vollzogen worden. Der Kaiſer 5. die Sentenz 
der Criminal» Abtheilung des dirigirenden Senats von 12 
Jahren ſchwerer Straf⸗Arbeit in Sibirien auf 6 Jahre Ver⸗ 
bannung nach Sibirien herabgeſetzt, je aber der für die 
Exekution üblichen Form ihren Lauf gelaſſen. Michailoff wurde 
auf ein Schaffot gejtellt, ihm ein Degen über dem Kopfe zer⸗ 
brochen und nachdem er 10 Minuten am Prangerpfahl ge⸗ 
3 ſofort nach Sibirien geſchickt. (Er wird übrigens die 
chwere Reiſe in einem Wagen machen, den hieſige Literaten, 
von e ee Gelde gekauft und ihm zum 
Geſchenk gemacht haben.) Wahrſcheinlich wird auch die Be⸗ 
ſtrafung Schosſtaks, Obrutſcheffs, Dr. Bocks, Labanoffs und 
Dannenbergs, welche ebenfalls der Verbreitung aufrühreriſcher 
Schriften angeklagt ſind, keine ſo ſtrenge ſein, als das Geſetz 
ſie eigentlich vorſchreibt. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr 50 Minuten. 

London, 6. Januar. Die heutige „Morning Poſt“ 
meldet: Die „Europa““ iſt aus Queenftown (Cauada) 
eingetroffen; dieſelbe hat Amerika am 25. Decbr. vers: 
laſſen. Negierungsdepefchen hat fie nicht mitgebracht. 
Lord Lyous ſollte die Note am 23. December offiziell 
überreichen. 


Danzig, den 6. Jannar 1862. 

> * Die Liquidation der Danziger Rhede- und Actien-Ge—⸗ 
ſellſchaft, deren Auflöſung beſchloſſen und durch die Behörde 
genehmigt iſt, iſt vollendet und ergiebt dieſelbe eine Dividende 
von circa 35 Pr. Cent für jede Aktie. Die ha eg des 
Geſellſchaftsvermögens ſoll demnächſt erfolgen. Die Slän- 
biger der Geſellſchaft werden durch den Verwaltungsrath auf⸗ 
A A „ mit ihren Anſprüchen fich binnen 6 Monaten zu 
melden; nach Ablauf dieſer Friſt gehen ſie ihrer Rechte zu 
Gunften der Geſellſchaft verluſtig. 

Am vergangenen Sonnabend feierte der Verein junger 
eg den Umzug in das neue Local (in dem Gebäude 
der Reſſource zum freundſchaftlichen Verein durch ein ſolen⸗ 
nes 11 an welchem auch der Vorstand des freund⸗ 
ſchaftlichen Vereins Theil nahm. Die Liedertafel des Vereins 
erfreute die Anweſenden durch einige ſehr gelungene Auffüh- 
rungen. Beim Anfange der Feſtlichkeit wurden von Herrn 
v. Rottenburg einerſeits, und Herrn J. C. Krüger anderer⸗ 
ſeits vortreffliche Anſprachen an die Verſammlung gehalten. 

»In der geſtrigen Sitzung des Gartenbauvereins 
wurde zuerſt eine Abhandlung Über die verſchiedene Auffaſ— 
fung der Phyſiognomik der Gewächſe vorgetragen, und als⸗ 
dann wurde von Herrn J. Radike eine Zeichnung und ein 
Wai nge len für den Rüchel⸗Kleiſt⸗Platz übergeben, zu 
welchem auch noch eine zweite Zeichnung von Herrn Meh— 
wer angefertigt iſt, aber noch nicht vorgelegt werden konnte. 
55 Prüfung und Beurtheilung derſelben wurden die Herren 

: Rathfe, 8 Reiche, E. Ehrlich und O. Mehner beſtimmt. 
1 wurde beſchloſſen, auch die Monatsſchrift für Pomo⸗ 
ogie ud practiſchen Obſtbau von dieſem Jahre ab zu hal- 
ten. Die Feier des Stiftungsfeſtes im Gewerbehauſe iſt auf 
den 21. d. Mis feſtgeſetzt und deſſen Arrangement den Her⸗ 
ren Gerlach, Jacobſen und Radike übertragen. Zum Schluſſe 
theilte der Herr Vorſitzende noch mit, daß die Königl. Regie⸗ 
rung hierſelbſt zur Bepflanzung der Promenade von dem ho⸗ 
en Thore bis zu Heilige Leichnam den Herrn Miniſter um 
aber eitrag von 300 gebeten, zu deren Ausführung 

er, nach ſehr geringen Sätzen, der Entwurf über 700 verlangt 


* 


tegierung , 


. Berlin, 4. Januar. Das Wetter hatte in dieſer Woche 
einen ſchon mehr winterlichen Charakter; nach gelindem kla⸗ 
rem Froſt ſtellte ſich geſtern früh Schneefall ein. 5 

Die auswärtigen Berichte harmonirten mit dem Geſchäfts⸗ 
gang an unſerem Productenmarkt. Die Ruhe der Vorwoche 
iſt durch nichts unterbrochen, eher noch vermehrt, weil 7 
Mangel erneuter Aufträge das Verſandgeſchäft erheblich Heis 
ner war. Das Conſumgeſchäft bewegte ſich ebenfalls noch in 
ſehr engen Grenzen, da noch genügende Vorräthe die Bedarfs⸗ 
frage zurückhalten und die matten Preiſe Unluſt zu Neukäu⸗ 
fen erzeugen. Im Allgemeinen iſt eine weichende Tendenz 5 
bei allen Artikeln mehr hervorgetreten und haben ſich alle 
Werthe billiger geſtellt. 

Weizen bei reichlichem Angebot etwas billiger erbält⸗ 
lich, doch nur in kleinen Detailpoſten umgeſetzt. Bezahlt wurde 
weiß ſchleſiſch 80—82 % ab Bahn, gelb galiziſch 744, Ar 
ab Boden. Die Notiz bleibt 65—83 . „er 2100 f n. Qual. 

Roggen fand effectiv wenig Beachtung, und waren die 
Umſätze nur gering, da für den Verſand nur ſehr vereinzelte 
Frage herrſchte. Nur die Potsdamer Eiſenbahn nahm 187 
Wſpl. fort, während Waſſerabladungen gar nicht ftatthatten 
und der Conſum nur ca. 55 Wſpl. abforbirte. Die ſehr klei⸗ 
nen Zufuhren am Landmarkt räumten ſich 4 52—48 , wäh⸗ 
rend die etwas ſtärkeren er Eiſenbahn für ſchwere Qualität 
ein Aufgeld bis zu «/½ . gegen laufenden Termin, leichtere 
Waare dis ½ Ag. darunter erzielten. 

Im Termingeſchäft brachte das Deckungsbedürfniß Ende 
voriger Woche eine Beſſerung hervor, die im Verlaufe der 
letzten Decembertage durch . Anmeldung und ſich zei⸗ 
genden Ueberfluß disponibler Waare ſich nicht zu behaupten 
vermochte. Der Termin verlief ruhig und zu ca. 1 „ nie⸗ 
drigeren Preiſen. Das neue Jahr führte ſich mit berwiegen⸗ 
der Verkaufsluſt und ferner rückzängiger Tendenz ein, die noch 
ferner 1 . von dem vorherigen Werthe kürzte. — Gekün⸗ 
digt wurden bis zum 31. Decbr. 24,000 &., ſeitdem 10,000 C. 

Bezahlt wurde loco am 30. p. 80 81 8 53 , am 
31. p. 80 82 83 523 , am 2. c. 80818 52% —12, 80 U 
52 % . frei Haus, am 3. c. 80828 52½¼ — . Dezember 
53% —53—52½. Regulirungscours 52%. December⸗Januar 
52% — —52—51¼ 52 —52. Januar⸗Februar 524, — 
E % 5251 ½—52. Februar⸗März 52. Frühiahr 
52 f— U— 6 —52— % — 52, —51½— hy — 9 
Mai⸗Juni 52 f ½—1½—.51/—52—511¼,. Juni-⸗ Juli 52%. 

Gerſte war beſonders dringend angeboten und nur ſehr 
ſchwer zu placiren zu Preiſen von 35—40 % nach Qualität. 

Hafer war per Anhalter Bahn ſtark zugeführt und dringend 
offerirt. Die am Landmarkt bezahlten Preiſe von 28—24 Ag 
gaben keinen Maßſtab für Eiſenbahnwaare, die 4 24—221/ 3a 
pr. 1200 8 willig erhältlich iſt. f 

Bezahlt wurde pr. Dezember 23 ½— . Februar⸗März 
23%. Frühjahr 24½—½ —24. Mai-Juni 24½. Juni⸗Juli 25. 

Erbſen bleiben bei überwiegendem Angebot ſehr ſchwer 
placirbar, gute Kocherbſen ſind nicht mit 60 K unterzubringen, 
während geringere und Futtererbſen bis 48 . abwärts ans 
geboten bleiben. — Linſen a 74—64 offerirt. 

Rüböl verfolgte feine retograde Bewegung auch in Ben 
Woche und erlitten die Preiſe bei der vorherrſchenden Luſtlo⸗ 
ſigkeit für den Artikel und unter dem Druck ſtarker Antündi- 
gungen einen nicht unbedeutenden Verlust. Es iſt vorläufig trotz 
der geringen Beſtände hier (circa 6— 7000 Etr.) und an ans 
dern Hauptplätzen, an eine Beſſerung wohl kaum zu denken, 
es müßte denn nachtheiliger Witterungswechſel erneutes Leben in 
die jetzt ganz ruhende Speculation bringen. Gekündigt am 
30. December 400 Ctr., am 2. und 3. Januar 2200 Etr. 

Bezahlt wurde loco am 30 p. 12%, am 31. p. 1223, am 
2. c. 129 — / für flüffiges, dickes 12 ½ Br., am 3. e. 12% 
Br. pr. December 12 ½ — ½. December⸗Januar u. Januar⸗ 
Februar 12 / -% : ½. Februar März 12 
. April Mai 12% —½—— h. Mai- Juni 12% 
—＋.. 


* Am vorigen Donnerſtage paſſirte der aus Neufahr⸗ 
waſſer nach Danzig abgehenden Journaliere das Malheur, 
und zwar durch zu kurzes Wenden des Fuhrwerks, umzufal⸗ 
len. Der Sturz geſchah mit ſolcher Vehemenz, daß die Decke 
des Wagens vollſtändig zertrümmert wurde. Sämmtlliche 
Paflagiere, 11 an der Zahl, find bei dieſem Unfall mehr oder 
weniger, theils durch erhebliche oder geringere Contufio- 
nen, theils durch die Glasſplitter der zertrümmerten Wagen⸗ 
fenſter verletzt worden. Wie uns gleichzeitig mitgetheilt wird, 
ſind ſowohl von den betroffenen Perſonen gerichtliche Klagen 
gegen den Beſitzer der Journaliere angeftrengt, als auch von 
der Ortspolizei Beſchwerde gegen das Hafen⸗Bauamt erhoben 
worden. Die Schuld des letzteren ſoll man dadurch begrün⸗ 
den wollen, daß angeblich die frequente Straße durch Ans 
häufungen von Ballaſt und Erdhaufen nicht frei erhalten 
geweſen. : 

Im biefigen St. Marien⸗Krankenhauſe wurden 
im Jahre 1861 954 Kranke aufgenommen; der Beſtand von 
1860 war 74. Von dieſen 1028 Kranken wurden 812 geheilt 
entlaſſen, gebeſſert 37, ungeheilt 35, geſtorben 135 79 und 
als Beſtand blieben hiernach 65 Kranke. Hinſichtlich der Con⸗ 
feſſion waren Katholiken 389, Proteſtanten 634, Mennoniten 
2, Juden 3. Gegen Bezahlung wurden verpflegt 927, gratis 
aufgenommen und verpflegt 101. An inneren Krankheiten 
litten 698, an äußeren 330. Dem Geſchlechte nach waren 
Männer 732, Frauen 296. 

* Berichtigung.) In Leitartikel der Nr. 1105 un- 
ſerer Zeitung Spalte 3 Zeile 15 v. o. bitten wir einen unan⸗ 
genehmen Druckfehler zu verbeſſern; es heißt dort: „nicht 
tüchtig genug“, während ſelbſtverſtändlich ſtehen ſoll: „wohl 
tüchtig genug ꝛc.“. 

In Oſterwick iſt der Wirthſchaftseleve Domke, bei 
dem Gutsbeſitzer Hru. Arnold, der geſtern Abend ſich ges 
ſund zu Bette legte, heute früh todt gefunden worden und 
wird vermuthet, daß er durch Kohlendunſt erſtickt iſt. 

„Herr Theaterdirector Mittelhauſen wird Mitte Fe⸗ 
bruar die Bühne in Marienwerder eröffnen. 

D Königsberg, 5. Jan. In der heutigen Vorver⸗ 
ſammlung der Wahlmänner⸗Fortſchrittspartei, zahlreich beſucht 
von den Wahlmännern der Landkreiſe, wurden, nachdem ſämmt⸗ 
liche fünf Abgeordneten-Candidaten Dr. Rupp, Amtmann 
Papendieck-Liep, Stadtrath Dr. Hirſch, Particulier Dickert 
und Gutsbeſ. Sembritzkly⸗Nodems geſprochen hatten und 
interpellirt worden, die vorläufigen Abſtimmungen vorgenom⸗ 
men. Von den abgegebenen 267 Stimmen ben die ab⸗ 
ſolute Maſorität Dr. Rupp und Amtmann Papendieck⸗Liep. 
Einſtimmig verpflichtete ſich die wohldisciplinirte Wahlmänner⸗ 
Verſammlungk ſich ihrer eigenen Majorität zu unterwerfen und 
den beiden Candidaten Dr. Rupp und Amtmann Papendieck 
morgen bei der definitiven Nachwahl nur allein ihre Stimmen 
zu geben. Sie ſind als definitiv gewählt zu betrachten, wenn⸗ 
gleich die conſtitutionelle Partei, welche heute gleichzeitig eine 
Vorverſammlung abhielt, die Herren Simſon und Brämer 
als Gegencandidaten aufjtellen wird. 

Tilſit, 2. Januar. Wegen der Tilſit⸗Inſterburger Ei⸗ 
ſenbahn iſt vorgeſtern eine Petition des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten an den Handesminiſter abgegangen, in wel⸗ 
cher denſelben die ſtädtiſchen Behörden erſuchen, die Coneeſ⸗ 
ion zur Erbauung der qu. Eiſenbahn der engliſchen Geſell⸗ 

chaft zu ertheilen, ſelbſt wenn das ganze Baucapital auch 
nicht im Voraus in Stammactien nachgewieſen werden könnte, 
ſondern zum Theil in Obligationen aufgebracht werden ſollte. 

„In Bromberg hat die alte Firma Guſtav 2 95 
ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiva betragen 80,000 Thlr. 
In den vierziger Jahren florirte das Geſchäft als eines der 
bedeutendſten Manufacturwaarenhandlungen. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 6. Januar 1862. Aufgegeben 2 Uhr 50 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 40 Min. 


Letzt. Ers. 
Roggen matt, ö Preuß. Rentenbr. ) 
led „ 525 53 45 Weſtpr. Pfobr. 86% 
* d — 


Jeg wenn. 6525 527 b. do. 
rühjahr .... 51% 513 | Danziger Privatbk. 94 


Letzt. Crs. 
90 987 
8007 


Kar loco > Br. 
affinirtes Rüböl, hieſiges 131, und 2 r. Ct. Ab⸗ 
zug, fremdes / —½ „ über den beo, pre des 35 Rüböls. 

ein Provencer Oel 34 3%. Fein Genueſer und Nizzaer 


ſritus loco. . 18, 18 125 iefe 87; 87: Oel (neues) 30 3. Palmöl, prima Liverpool und Lagos 
1 . . 12% 123 F 1315 131% 15 ¼—16 % 3. Cocosöl, Ceylon und Cochin 18—18 / % 
Staatsſchuldſcheine du d Nationale. ... 58 57 Baumöl, Malaga und Sicilianiſches 18, —19 , Gallipoli 


2 Peln. Banknoten 84% 84? 
10:41 Wechſelc. London — (6. 204 
Eiſenbahn-Actien belebt. 


19% % Terpentinöl 2112 —22½ . Sonnenblumen 
Speiſeöl 16 — 16/8 Mohnöl 18 —20  Sefans 
Speiſeöl 16—16' % Hanföl 12 Ag Kiendl 15 4 —14½ 
, Thran, Aſtrachan 10—13 . der C., 3 Kronen 40 . 
Yr Tonne, Hamburger 26—28 ., Däniſcher 25 — 28 K, 
Südſee 10% Ag Soda, 54% Liverpool 3½—5 Ag, eryſtal⸗ 
liſirtes 24—3½ K Pottaſche, Caſan 9¼—9 Re. ungar. 
und inländ. 9—7 % Ruſſiſches gelbes Lichttalg 18%, . 
Raſſiſches Seifentalg 17 . Landlichttalg 18 Land- 
ſeifentalg 17¼ . Talgolein, inländiſches und fremdes 8 
12% . Wachs, weißes Scheibene 22— 24 Ar , gelbes 
16% —17 Bu Yr f. Stärke, eizen⸗ 7—12˙½, Strahlen- 
ſtärke 13 — 14 ., Kartoffelſtärke 5%, — 6¼ * ut OR. 
Stearin 28—35 . Amerikaniſches Harz 45]: 
Spiritus ale die feſte Stimmung am Schluß der 
vorigen Woche auch auf die letzten Decembertage, und muß⸗ 
ten Prelſe ſich in etwas höhere Forderungen fügen, wodurch 
die Preiſe ferner % Ag anzogen. Die allgemeine flaue 
Haltung aller Artikel in den erſten Januartagen erſtreckte ſich 
aber auch hierauf und traten Verkäufer unter dem Eindrucke 
größerer Anmeldungen, die keiner coulanten Aufnahme begeg⸗ 
neten, ins Uebergewicht. Die Werthe gaben für alle Sichten 
ar . Avance wieder auf und bewegten ſich die 
mſätze in ſehr engen Grenzen. Loco war nicht überreichlich 
zugeführt, hatte aber auch nur mäßigen Begehr. Gekündigt 
bis zum 31. Decbr. 40,000 Ort., ſeitdem 250,000 Qrt., wos 
von ein großer Theil in Prolongationen beſtand. 
Bezahlt wurde loco ohne Faß am 30. p. 17%, am 31. 
P. 18 — , am 2. c. 1818, am 3. e. 182.18. Loco 
mit Faß am 3. c. 18 , yer Dec. 18—½2.— . Dec.⸗Jan. 


Januar. Silber 61%. 

kalt. Conſols 92d. 1% Spanier 41%. Mexikaner 28. Sardi⸗ 
nier 77. 5 Ruſſen 99.4% % Ruſſen 91. 

Liverpool, 4. Januar. Baumwolle: 15,000 Ballen 

3 , Rente 67,70. 4½ % Rente 


Umſatz. Preiſe ſteigend. 

Paris, 4. Januar. I 

96,00. 3% Spanier 47%. 17 Spanier 41%. Oeſt. St.⸗Eſbn.⸗ 

Act. 505. Wale Creditactien — Credit mobiliers Act, 733. 

Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 516. 

Produktenmarkte. 
N Danzig, den 6. Januar. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125 26—127 28129 31 
—132 348 nach Qual. 88¼/91— 92/5 — 961% 100 — 
102%, 107% x; ord. bunt, dunkel und hellbunt, 120 122 
123 1254 nach Qual. 75—80—82½ —85 4 

Roggen nach Qual. 61/6160 59 Ar. 9e 125 F. 

8 5 55 50 — 55/57 Ge, gute Koch- von 58 59 — 

Gerſte kleine 102 103-—1108 von 40414445 S 

große 108 109—112 114% von 43 44—45 47. H. 


afer von 24 25—26 28 49 und Jan.⸗Febr. 18—— 1 4—.—7 — 57 —18— 72. ebr.s 
piritug 17½—17 7 22 letzterer Preis auf Lieferung in März 18 2— April» Mai D 
dieſer Woche. 18%. Mai » Juni 19½— N N — . — . 


Getreide-Börſe. Wetter: ſtarkes neetreiben. 
Wind: Weſt. f f = 

Nur 2 2 Laſten Weizen zu 1268 bunt ſind heute zu nicht 
bekannt gewordenem Preiſe verkauft. Weizenzufuhr ganz un⸗ 
bedeutend, Kaufluſt aber auch nicht vorhanden. 

Roggen gut zu laſſen, 118 ,£ 348, 1238 , 366, 
125% „ 367% 126/78 72. 369, Alles u 1258, 

Lieferungs⸗Geſchäfte ſind nicht bekannt geworden. 

Weiße Erbſen ZZ 342, 351, 366. 

Spiritus mit 17½ und 17%, Ag. bezahlt. 


Juni⸗Juli 19%, — 8, 


* Dar ’ 6 9 Frachten. 
zig, 6. ; 2 
gene Balten. anuar Liverpool 188 6d r Load ſich 


Fonds börſe. 
* Danzig, 6. Januar. London 3 Monat 6. 20 Br. 
8 2 Mon. 149% Br. Amſterdam 2 Mon. 141 Br. 
eſtpr. Pfandbriefe 3½ % 86% Br., do. 4% 97%, Br. 
Anleihe 4½ 103 Br., do. 5 108 Br. Rentenbriefe 99 Br, 


Producten⸗Märkte. 

Köln, 4. Januar. Wetter: trübe. Rüböl Termine nie⸗ 
driger; eff. in Part. v. 100 Etr. 14,4 B.; p. Mai 13,7 bz., 
14% B., 13% G.; p. Oct. 13,4 bz., 139 B., 134 G. 
— Leinöl: niedriger; eff. in Part. v. 100 Ctr. 12,4 B. — 
Spiritus unverändert; exportfäh. 80% Tr. eff. in Part. v. 
3000 Qu. 22 ¼ Br. — Weizen Termine niedriger, eff. 
hieſige 8 B., fremder 8¼½ & ½ 
G., per Mai 8% bz., 8,7 B., 8,6 G. — Roggen: Termine 
niedriger; eff. 6% B.; gedörrt 7% B.; per März 6,10 
B., 6,8 G.; per Mai 6,10 bz., 6,11 B., 6,10; G. — Gerſte 
unverändert; hieſige eff. 544 B.; dito oberl. eff. 6 4 ½ B. 


— Hafer unveränd.; eff. 4,17, B.; per März 4,17 B., 4, ©. 
»Amſterdam, 3. Januar. (Eltzbacher u. Co.) Zu Ende 


voriger und Anfangs dieſer Woche hatten wir leichten Froſt, 
ſeitdem aber wieder Thauwetter und fe eine für dieſe Jah⸗ 
reszeit milde Temperatur. Die Schifffahrt iſt bis jetzt noch 
ungeſtört geblieben. Vom Felde hört man nur Günſtiges. 
Was das Getreidegeſchäft betrifft, ſo hat die Politik noch 
immer das Ruder in Händen und die Ungewißheit des Aus⸗ 
ganges des engliſch⸗amerikauiſchen Conſlictes hält die Ge⸗ 
müther in fieberhafter Aufregung. Und doch ſind Umſätze von 
keiner Bedeutung, denn Käufer ſind zurückhaltend im Glauben 
an Bewahrung des Friedens; Verkäufer nicht dringend, weil 
die Chancen eines Krieges auch noch vorherrſchen. Seite be⸗ 
haupten ſich aber und wenn einestheils die Ungewißheit es 
rechtfertigt, ſo iſt es anderntheils auch die Lage des Geſchäf⸗ 
tes ſelbſt, namentlich die kleinen alten Vorräthe und die fort⸗ 
dauernde eringfügigkeit der Landzufuhren, welche vorläufig 
keine weſentliche Erniedrigung durchdringen laſſen dürften. 
Am hieſigen Markte war Weizen ſtill und unverändert; 
für Roggen trat neuer Begehr Seitens unſeres Julandes 
en und zu feſten Preiſen waren Umſätze für die jetzige 
ahreszeit recht belebt. Termine Anfangs dieſer Woche 15 
und 2 à 3 aher verflaueten ſeit der Zeit wieder um eben 
fd viel, da die letzten Nachrichten aus Amerika Friedenshoff⸗ 
nungen nährten. Gerſte und Buchweizen ſind flau, da bei 
vergrößerten Lagern und Zufuhren die erwartete Bedarfs- 
frage noch nicht ſtark p BESTE 0 ö 
Die Umſätze in Napsſaat und Rülböl wollen noch im⸗ 
mer keine Ausdehnung gewinnen. Zu Ende voriger Woche 
ſchien die Ausſicht auf Froſt größere Feſtigkeit Aae zu 
wollen, aber mit Umſchlag des Wetters ſchlug auch die Mei⸗ 
nung um und die letzten Pre e von & 80, 722 April, L 72 7. 


eſtern Abend 9 ½ Uhr wurde meine 
Frau Johanna geb. Man delkau 
von einem muntern Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden. ’ 1 
Danzig, den 4. Januar 1861, 
[83] I. Knemeyer. 


P D DDD 
Bei der Uebergade meiner Gaſtwirthſchaft an 
den Herrn Schröder ſage ich denjenigen 
boben Herkſchaften, welche durch eine Reihe von 
Jahren durch die Einkehr in mein Haus mir Ihr 
gütiges Wotlwollen zu erkennen gegeben haben, 
meinen inſtändigſten Dank unter Beifügung der 
ergebenen Bitte, obiges bisher mir gewährte 
ütige Wohlwollen auch ferner an den oben 
edachten übertragen zu wollen. = 
Danzig, den 1. Januar 1861. 


 Lasjewski, 
Befiper deb Gaflhof zur Hoffnung 
vor dem hohen Thor. 


Mit Bezug auf obige Annonce ae ich 
dem reiſenden Publikum meinen Gaſthof mit 
dem ergebenen Bemerken, daß es mein ernſtes 
Beſtreben fein wird, unter Zuſicherung ſolider 
Bedingungen, in jeglicher Beziehung den Mün⸗ 
ſchen und ſonſtigen Anforderungen hinſichtlich 
der Logis wie der Speiſen und Geträkne der 
bohen Herrſchaften zu ne und bitte dem⸗ 
nach um recht vielen Zuſpruch. 
Danzig, den 5. Januar 1832. 


1 Thlr. u. ſ. 


18973) 


B., per März 8,8 B., 8,5 


Die Gartenzeitung für die Probi 


Beſtellungen bei den Poſtämtern und in der Expevition von C 


kannt, — zum A 


Ein completes mahag. Billard 


ſehr gut gearbeitet u. erhalten, ſoll Taͤumungs⸗ 


Herbſt blieben Brief. Unſere Vorräthe von Saat ſind klein 
und hierauf hin bleiben Verkäufer zurückhaltend, aber der 
5 Preisſtand und das für die Fabrikanten jo ungünſtige 
erhältniß zwiſchen Rappſaat und Rüböl ſchreckt auch Käufer 
ab und verſcheucht das Intereſſe für dieſe Branche, das ſonſt 
der Winter ſtets mit ſich zu bringen pflegt. Die Berichte über 
die Felder bleiben ſehr befriedigend, und bei Fortdauer ſo 
ünſtiger Witterung dürften unſere Preiſe Jr Herbſt günſtige 
. zu Verkäufen bieten. ER. 
Nübölpreiſe ftellten ſich in dieſer Woche Z 4 niedri⸗ 
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Gemiiſe⸗Bericht. 


** Berlin, 3 Januar. Kartoffeln, gute 1 %, runde 
weiße 25 , rothe 1 %, auch 25 Fr, Zuckerkartoffeln 27 Gr 
yr Schffl. Kohlrüben Yr Mandel 5—7 1, Sc, Kohlrabi der 
Mand. 2½ Gi, Mohrrüben . Schffl. 15 Er, rothe Rüben 
zie Korb 5 , weiße (Teltower) Rüben 7 Metze 5 Ar, 
Weißkohl Yr Schock 2 %, Braunkohl 2 , Wirſigkohl do. 
1.74.10 Ae, Grünkohl „ Korb 2 Gr, Spinat vr Korb 
2 Hl, Sellerie 7 Mandel 20 Gr, Spargel der Schock 4%, 
Blumenkohl & Staude 2½ Gr, Peterſilien⸗Wurzeln Jr Korb 
23 K, Bollen, Borré do. 2; Fr, Schwarz-Wurzeln e Korb 
10, , Rieſenkohl e Metze 77 Gr d 


Königsberg, redigirt von S. Ender, 
ter Jahrgang, 
erſcheint für das Jahr 1862 alle 14 Sons Mang, 


Königsberg, Münchenhofgaſſe No. 6. 


Musikalien-Leih-Austalt, 


mir noch, dieſelben be 


zum Eigenthum gratis auszuſuchen. 


w. 
Meine gedruckten Bedin 


ärts fra Dienften. 4 
i Hessen lee, . Niemssen, 
Firma: Aa bus'ſche Puch- und Mulikalienhaudlung. 


Langgasse No. 55. 


Eiſen⸗Bericht. N - 1 
Berlin, 4. Januar. Wie immer in den letzten Woch 

des Jahres das Geſchäft ein ſchleppendes zu ſein 
war dies auch in dem nun jetzt beendeten der Fall. 
tage und des Jahresſchluſſes halber verlief in den verſtriche⸗ 
nen 14 Tagen der Handel geſchäftslos In Roheiſen wurden 
Verkäufe von Belang nicht bekannt und nur kleine Bedarfs⸗ 
aufträge wurden effectuirt zu unveränderten Preiſen. — Stab⸗ 
eiſen und Keſſelblech haben bei dem gewöhnlichen Umſatze 
keine Veränderung im Preiſe erlitten. — Blei bei nn. 
gen Bedarfs- und Speculationsaufträgen feſt im Werth, Vor⸗ 


räthe unbedeutend, im Detail Harzer, ſächſiſches und ſchle⸗ 


13 Preußen, 


anfeuberg & Sohn in 
(69) 


Musikalien-Leih-Anstalt von Constantin Ziemssen 


Beim Quartalpechſel erlaube ich mir meine neu errichtete 


dem geehrten Publikum durch die mäßigen und günſtigen Bedingungen bereits vortheilbaft ber 
bonnement zu empfeblen und um zahlreiche Berheiliuung höflichſt zu erſuchen. 
Für diejenigen Intereſſenten, welchen etwa meine gedruckten 
gekommen wären, erlaube ich 
Abonnement aufmerkſam zu machen, bei welchem 
und der Abonnent das 
trag Muſikalien 


Bedingungen nicht zu 
onders auf das ganz unentgeltliche 
für 3 Monate 2 Thlr. eingezahlt werden, 
Recht hat, ſich am Ende des Abonnements für den ganzen 
— Andere Abonnements find: 3 
Monate 1 Thlr. 15. Sgr. mit Gratis⸗Muſikalien nach dem Ladenpreiſe von 


gungen find gratis bei mir zu haben, und ſtehen nach aus⸗ 


Depöt von Decimalwaagen 


aus der Fabrik der Herren 


ſiſches 7—7½ I, ſpaniſches 8% Ag. — Zinn blieb in 
Holland zu 72 und 71: läuflich, hier bei Partien 413 Ag, 
im Detail 42 und 43 4. der K. — Zink eröffnete im 
neuen Jahre mit beſſerer Kaufluſt, man bewilligte in loco 
5% —6 5%. bei Partien, im Detail 6 —6 ½ . — Kupfer, 
von größeren Umſätzen iſt nichts zu berichten, wohl aber wer⸗ 
den für das laufende Geſchäft täglich Kleinigkeiten zu den bis⸗ 
herigen feſten Preiſen gekauft und erhält ſich für den Artikel 
eine gute Meinung. Im Kohlenhandel ruht das größere Ge⸗ 
ſchäft gegenwärtig, im Kleinhandel blieben Preiſe unverändert. 


Schiffsnact richten. 1 

London, 31. December. Die preußiſche Bark „Mary 

Ann“, Wilſon, aus und von Memel auf hier, iſt laut hier ein⸗ 

gegangener Nochricht unweit Fredriksvaern (Norwegen) total 

verunglückt, Von der Mannſchaft ſind 2 Schiffsjungen ges 

borgen, der Capitän nebſt dem Reſt der Beſatzung aber lei⸗ 
der ertrunken. 


* Im verfloſſenen Jahre find in König sberg 
eingekommen: 1975 Schiffe ‚mit 125,242 Wia nern. 
darunter 261 Dampfſchiffe mit 42,416 Laſten. Ausgegangen 
ſind 1972 Schiffe mit 124,718 Laſten Gütern, darunter 260 
nac mit 42,068 Laſten. Der größte Export war 
nach Großbritannien, dann nach Holland und in dritter Linie 
nach Frankreich. Von den eingekommenen Schiffen waren 
569 Preußen, 462 Dänen, 197 Engländer, 193 Holländer, 
202 Hannoveraner, 210 Norweger, 13 Ruſſen, 78 chweden, 
13 Mecklenburger, 12 Oldenburger, 1 Roſtocker, 13 Ham⸗ 
burger, 7 Lübecker, 1 Franzoſe, 3 Bremer und 1 Amerikaner, 
und faſt dasſelbe Verhältniß fand bei den ausgegangenen 
Fahrzeugen ſtatt. f e 
Verantwortlicher Redacteur: H. 


Rickert in Danzig. 
Tanz-Unterricht 
3 von x 
J. P. Torresse. 


Donnerstag, den 9. Januar 1862 ‚begiänt 
ein neuer Cursus in meinem Salon, Anihel- 
dungen nehme ich täglich nur Vormittags 
0d G. Beodbäns 

"odbän- 7 odbäns 
kon 60. P. Correſſe, e 40. 

Gewerbes Berein, 

In der General⸗Verſammlung des Gewerbe⸗ 
Vereins vom 2. Januar 1532 find folgende 
25 Stck. Gewerbehaus⸗Actien durch's 
Loos zur Einlöſung beſtimmt worden: 

o. 5. 11, 23. 42 44. 66, (1. 81. 87. 100. 
102 105, 142. 183. 230. 279. 322. 333, 
350. 52. ii 46. 455. 470, 4%, 

Die Inhaber dieſer Actien werden erjud 
die Be dafür A 10 pro Stück aa 
Einreichung der qaittirten Actien nebſt Coupons 
in den Tagen vom 6. bis Li, Januar 1822 bei 
dem Schatzmeiſter des Vereins, Herrn Mälfer 
Gerlach, Poggenpfuhl No. 10, in Empfang zu 


nehmen. 2 Her 
Daſelbſt werden auch zu gleicher die 
pro 1. Januar 1862 fälligen Cou⸗ 
pons ſammtlicher noch laufenden Wewerbehaus⸗ 
Actien mit 12 % pro Stück bezahlt werden. 
Danzig, den 2. Jauuar 186“. 
Der Vorſtaud des Allgemeinen 


anden 


gezahlten Be⸗ 
Monate 


t 


Vagel. 


Schröder, 
19² Pächter. 
i 


E ne Auswahl guter Schlitten, auch einen * 
billigen Verdeckſchlitten, offerirt zum Kau 


F. Sczersputowski jun., 
1113] Reitbahn 13, 
Friſch geraucherten Lachs 2 
in allen Quantitäten iſt vorratbig bei 
108) C. W. Bonk, Tobiäsgaſſe 14. 


C 
Filsgalofchen 
og 1 4 Bb u Langgaſſe 49. 


Beſte engl. Coke, 
dreifach geſiebte Nußkohlen, 
beſte Kaminkohlen ſowie 


Maſchinenkohlen empfiehlt zum 
billigſten Preiſe mb 
A. Wolfheim, 
. Kalkort 27. 5 
Aechten franzöf. Champagner 


von Heidſteck & Co. in Reims empfiehlt 
zum billignen Preiſe A 
Albert Schüttke, 

[81] 2. Damm No. 7, 


Weiß polirte Schlittenglocen 
in alleu Geößen, empfiehlt zum billigiten Preiſe 
A. W. Bräut gam, 

ft] Langenma kt 4 
. Reiusten werderschen Leckhonig 
empfiehlt in Fässern und ausgewogen 
1112“, C. V. I. Schubert, Bundegulle J5. 
x = ee Lei hbibllocdhek, 

1 „dem Rat 

empfiehlt ſich zum geneigten Abonnemeit, 11185 


halber ſehr billig verkauft werden Hötel de 
Stolp.in Danzig. 751 


Vom 10. d. M. ab befin⸗ 
det ſich Laſtadie No. 30 au⸗ 
ßer einer Kleie⸗Niederlage 
eine Niederlage von Mehl 
und Futterſchrot aus der 
Prauſter Mühle. Le 


Bekanntmachung. 
Ich beabſichtige mein hieſelbſt am Weichſel⸗ 
Haff⸗Kanal belegenes maſſives Haus, in dem ſich 
große Speicherräume zu eirca 300 Laſt Getreide 
befinden, 4 Wohnzimmer und mehrere Keller⸗ 
raͤume nebſt Hintergebäude und Gemüſegarten, 
am 13. Januar 1862 
zu verkaufen. * 

Da eine Königliche Regierung zu Danzig 
einen Ladeplatz für Schiffsgefäße gegen dieſes 
Gebäude bewilligt hat, ſo eignet ſich daſſelbe 
beſonders zu kaufmänniſchen Geſchäften. 

Sollte das Verkaufen nicht ſtattfinden, ſo 
bin ich auch bereit genanntes Gebäude am ſel⸗ 
bigen Tage zu verpachten. 8 

. im December 1861. 
N H. Cornelſen. 
Mit einem Capital von 150) % wird eine 
kleine Landwirthſchaft zu kaufen oder zu 
pachten geſucht. Auch wird auf eine Gaſtwirth⸗ 
ſchaft am frequenten Otte refleciist werden. Ger 
fällige Offerten werden unter I. 80 in der Ex⸗ 
pedition dieſes Blattes erb ten. 101 


In Fel genau bei Dirſchau find 
engliſche, frühblühende und ſehr er⸗ 
giebige Erbſen zu verkaufen. (78; 

No. 1095 kauft zurück 

sr An Die Expedition. 
ine anſtänd. Reſtauration wird ſofort in Dan» 


zig oder außerhalb zu pachten geſucht Adr. 
unter H. 18 durch die Exp. d. Zeitung. 82 


Gebr. Böhmer in Magdeburg. 
Diefe Waagen, die ſich durch ihre ſau⸗ 
bere, ſolide und reelle Arbeit auszeichnen und 
da her einen allgemeinen Ruf erhalten haben, 
empfehle ich zu den billigſten Preiſen. 
ngo Scheller, 


[2534] 5 5 e 29. 
Eine Gouvernante, 


welche auch den erſten Muſikunterricht zu er⸗ 
theilen im Stande iſt, wird ſofort auf dem Lande 
zu engagiren gewünſcht. Gef. Offerten mit bei⸗ 
gefügten Zeugniſſen in Abſchrift werden gebeten 
in der Exped. dieſer Ztg. niederzulegen. [25] % 


Ein Hauslehrer wird in der Näbe von Danzia 
zum 1. April geſucht. Verlangt wird: außer 
den übrigen Unterrichtsgegenſtänden, lateiniſche 
und franzöſiſche Sprache und Muſik. 2 
Adreſſen unter b 3 in der Expedition bier 
ſer Zeitung. 681 
Ein junger Mann, welcher bereits ſeit einigen 
Jahren in einer bieſigen Waaren⸗Handlung 
erſten Ranges als Buchhalter that ut, ſucht 
zum erſten April c. oder fpäter ein Engagement 
und bittet Reflectanten ihre Adreſſe unter P. P. 
in der Expedition dieſer  Zeiturg geſälligſt 
niederzulegen. [2*J 


unse NOS nie 1 BIT — 
Ein junger Mann, der Theologie ſtudirt hat 
und muſikaliſch iſt, ſucht ſofort eine Haus⸗ 
lebrerſtelle. Adreſſen erbittet gefälligit der Vikar 
Nizaurek, St. Kath rinentirchhof No. 3. [42] 


— 0007 


Ene selbte Strickerin bittet um Beſchäfti⸗ 
gung Johannisgaſſe 20, 1 Treppe. [30] 


Kin Jaſpector ſucht eine Stelle. Gef. Adr 
E unter X. 81 durch die Exp. d. 3 g. [8 


ͤ—ñ—6ä—ä— ——ä — — 00 


enſionäre, Knaben und Maschen, finden unter 
billigen Bedingungen freundliche Aufnahme 

ue Beuandlung, gewiſſenbaſte Auſſicht u. Nach: 
Bir bei ihren Schularb zi en Biefferjtaot 51, 3 Tr. 


Nur noch kurze Zeit 


blibt der Glae⸗Bazar nebst Areuer und einer 
reichhaltigen Stereoscopen⸗Sammlung fo wie 
ein böchſt wunderbares antikes Oelsemalde von 
10—1 Uhr Vormittags und 35 Uhr Abends 
im frühern Hotel du Nord, jetzt Preußiſchen 


Hof, geöffnet. 
1109 A. Wege, Glaskunſtler. 
® 


Gewerbe⸗Vereins. 99 
Stadt- Cheater zu Danzig» 
Dienfinge d. 7. Jauuar: 4. Abonn. No. 12. 
Uriel Acoſta. Trauerſpiel in 5 Acten von 
Karl Gußkow. l 
Kaſſenöffnung 51 Uhr. Anfang 6 Uhr. 
104 AK. Wsihbern. 


— — ͤꝓͤ— W 
Augekommene Fremde am 6. Jaunar⸗ 
Englisches Haus, Hauptm. v. Salpius 

u. Lieut. Randt a Poſen. Rittergutsb. a 

fieiwic; a. Janiſchau. Kaufl. Overmiyer a. Fürth, 

Roſenberg a. Berlin, Stahn a. Sheffield, Hin⸗ 


richſen a. Hamburg. I 714 
Hotel de Berlin: Rittergutsb. Heyne a. 
Ge, Felgenau, Kaufl. Gerke a. Berlin, Babe. 
a. Leipzig, Witthold a. Dresden, Neumann a. 
Frankfurt a. M. f e 
Hotel de Thorn: Hauptm. Ewald a, Dan⸗ 
zig u. Hauptm. v. MWinteritein a. Inowraclaw. 
Ritterguksb. v. Herford n Gem. a. et. 
Guteb. Drawe a. Sastogn. Rentier Lid a, 
Bromberg. Fabrikb. Echtermann u. Kaufl. Sil⸗ 
berrotb a. Memel, Kleinmichel a. Hamburg, 
Ge s ling a. Hanau, Eioeſſer a. Berlin, Schübel 
a. Schremberg, Ruhm a. Tiegenhof. a 
Walters Hotel: Kaufl Lewy u. 795 
ſohn a. Eylau. Ury u. U a. Berlin. Fricke 
a. Magdeburg, Yıcobjohn u. Theodor a, Rö⸗ 
nigsberg, Jacobſohn n. Gem. a. Berent, J. u. 
G Behrend a Di ſchau. Oekon. Piesky a, Pr. 
Stargardt u. Möller a. Karſtein. ö wind 
BO else Hotel: Rittergutsb. Frelherr 
v. Borke g. Finſterwa de. v. Schlöwing a. Las⸗ 
kowitz, Wiſſelling a. Toſchen Bu Aellſtao a. 
Al. Ki chdorf, Freugenbach g. Mobrungen. Fab. 
Conradi a Remſcheid. Kaufl. Cbamann a. Iſer⸗ 
lobn. Bergwald a. Schneeberg, Weber, Heine: 
mann u Levy a Berlin, Piut i a Altw ſſet. 
Dr. Schlenthe. a. Brlin. Hefd Haak a,. Kürz⸗ 
hals. Anent Tod en a. El erſeld. Stud. Grein t 
a. Heidelberg, O euinſp Wer er a Marienwer⸗ 
dee Gutsp. Schneider a. Kotomiers 9) 37 
e el li Gutsb. Schröder a. 
Bey en: Szalfeld. Kaufl. Bieber a. S. 
Nuche a, Eloing. Rentier Schneider a. Wa 
Gurs Pohl rz a Marie werde 
Hötel d’Oliva; Fo ſtbeamter Gotke a. lr 
hau Kaufm. Göte a. Sallen. Superintendent 
Gehrt n. Fm. a Woglaff. 


in Danzig. 


Drud und Verlag von A. W. Kafemann 
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